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verehre. Da sie in strenger Familienordnung als ein kriegerisches
Bauernvolk lebten, verehrten sie die Götter besonders als Schützer des
Staates, des Krieges, der Feldwirtschaft und des Hauses. Jupiter, der
oberste Himmelsgott, der Donner und Blitz, Regen und Licht spendet,
ist der Schirmherr des Staates. Mars, der Kriegsgott, und Qnirinus,
der vergötterte Romulus, der Stammesheros, leisteten Hilfe im Kampf.
Diese drei hatten besondere Opferpriester (flamines). Der Saatgott war
Saturnns, Ops verlieh dem Getreide Wachstum und Fülle, Ceres gab
gute Ernten, und Fauuus, der Feldgott, schützte die Herden. Im Hause
aber vollzog der Hausvater am heiligen Hausherd mit dem nie er-
löschenden Feuer der Vesta den Dienst der Hausgötter (penates) und
Hausgeister (lares). Auch die Stadt Rom hatte einen solchen Herd im Der Gottes-
Rundtempel der Vesta am Forum, wo die sechs Vestalinnen, vornehme bienft
Jungfrauen, die des höchsten Ansehens genossen, das ewige Feuer nach
uraltem Brauch hüteten. Sie standen unter Aufsicht des Pontifex
maximns, des obersten der neun Pontisices, die den ganzen Gottes-
dienst des Staates zu überwachen hatten, den Kalender machten, die
Festtage feststellten und in allen religiösen Fragen Auskunft und Rat
erteilten. Es gab außer diesen noch manch andere Priesterkollegien in
Rom, auch zum Dienst einzelner Götter. Das wichtigste von ihnen
war das Kollegium der sechs Auguren, die aus Himmelszeichen oder
aus dem Verhalten der heiligen Hühner den fragenden Beamten den
Willen der Götter zu deuten wußten. Vor allen wichtigen Entschei-
düngen — Senatssitzungen, Volksversammlungen, vor der Schlacht u.s.f.
— hatten sie ihre Beobachtung (auspicium) anzustellen. Denn keine
wichtige Handlung sollte weder ein Beamter noch ein Privatmann in
Rom vornehmen, ohne der Götter zu gedenken und sich ihrer Gunst
und Zustimmung zu versichern. Insbesondere durfte auch Jauus, der
Gott alles guten Anfanges, dem der erste Monat des Jahres, der erste
Tag jedes Monats heilig war, von dem der gute Anfang des Tages
und der Nacht, der Feldarbeit, des Krieges, der Feste u. s. f. abhing, mit
Anrufungen und Opfern nicht vergessen werden. Er war einer der ältesten
und wichtigsten italischen Götter. Die Griechen hatten nicht seinesgleichen.

Im Laufe der Zeit verloren die Römer viel von ihrer alten
Frömmigkeit. Sie fingen an, den Fremden nachzuahmen, erbauten
Tempel und nahmen in das Haus des kapitolinischen Jupiter ein etrns-
kisches, in das der Diana auf dem Aventin ein griechisches Götter-
bild auf. Schließlich fanden die Gottheiten aller unterworfenen Völker
in Rom Aufnahme und Duldung. Zuerst von allen, neben einigen
etruskischeu, die 12 olympischen Götter der Griechen in der Gleichung:


